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Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr . Postaufschlag.

Telephon Nr. 295.

Rndesheim a. Rh.
Montag , den 30 . Juli.

Jnsertionsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
sür Stüdesheim 10 Pfg ., für auswärts 15 Pfg .;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt-
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.
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tb Großes Hauptquartier , 28. Juli
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
auf kurze Unterbrechungen blieb die Kämpf¬

et der Artillerien an der flandrischen Schlacht¬
unvermindert stark.

Heute Morgen setzle auf breiter Front wieder
!ßes Trommelfeuer ein.
jluch im Artois kam es zeitweise zu lebhaften
kämpfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
üblich von Ailles schlugen zwei neue franzö-
Angriffe gegen die am Chemin des DameS von

genommenen Stellungen verlustreich fehl.
«st blieb die Gefechtstätigkeit, abgesehen von
gehender Steigerung des Feuers in der Cham-
und an der Maas, gering,
esgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.

tS Wesentliches.

zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner
»gzeuge.

tchnhöfe und militärische Anlagen von Paris
'»heute Nacht mit Bomben beworfen; Treffer

M wurden erkannt. Unsere Flieger sind trotz
Abwehr unversehrt zurückgekehrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
«sgruppe des Generaloberst von Böhm-Ermolli.
ilnsere Divisionen gewannen östlich und südöstlich
Tarnopol weiter Gelände,

iderseits des Dnjestr setzten die geschlagenen
en Armeen unter zahlreichen Straßen- und

badnzerstörungen ihren Rückzug fort. In der
' Mg haben unsere Armeekorps die Linie
ni:a—Horodenka—Zablotow überschritten.
3nnt des Generaloberst Erzherzog Josef,
t Truppen des Nordflügels nähern sich der
üverung unterhalb Kolomea.
Aich der Straße Seletin—Fundul—Moldovi
Waldkarpathen entrissen deutsche und öster-

ch-ungarische Truppen dem dort haltenden Feind
Höhenstellungen.

** der oberen Putna gingen Kräfte des Süd-
vor überlegenem feindlichem Druck auf die
edes Bereczker-Gebirges zurück.

$!i der

Stitppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
«n drr

Mazedonischen Front
1tis  Lage unverändert.

großes Hauptquartier, 29. Juli. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Kf!.^" illerieschlacht in Flandern tobte gestern
Rauhen Morgen bis in die tiefe Nacht hinein
^ ? ^4en. Die artilleristische Krastentfaltung

"̂ Höchstmaß einer Maflenwirkung in diesem
' ? !̂ " ren Stellen des Schlachtfeldes lösten

feindliche Vorstöße örtliche erbitterte
Wo mofe  aus.

«Mal von La Baffer bis auf das Süd¬

ufer der Scarpe steigerte sich am Abend die Feuer¬
tätigkeit; nachts östlich von Souchez vorbrechende An¬
griffe englischer Bataillone brachen verlustreich zu¬
sammen.

Auch bei Offus nordwestlich von St . Quentin,
blieben englisch« Teilangriffe ergebnislos.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Eine Zunahme der Gesechtstätigkeit wurde längs

des Chemins-des-Dames, in der Champagne und an
der Maas fühlbar.

Südöstlich von AilleS griffen die Franzosen mor¬
gens einmal, am abend dreimal mit starken Kräften
an. Ein kölnisches Regiment wehrte in oft bewie¬
sener Standhaftigkeit sämtliche Angriffe de« Feindes
in hartem Nahkampf ab.

Die Fliegertätigkeit war außerordentlich rege, be¬
sonders an der flandrischen Front.

Es wurden 35 feindliche Flieger abgeschoffen.
Oberleutnant Doetler rieb an der Spitze seiner Jagd¬
staffel rin Geschwader von sechs gegnerischen Flug,
zeugen auf und errang selbst den zwanzigsten Lust¬
sieg. Oberleutnant Ritter v. Tutschek schoß seinen
19. und 20. Gegner im Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberstenv. Böhm-Ermolli.

In Ostgalizien sind die Russen beiderseits von
Husiatyn hinter die Reichsgrenze zurückgegangen.

Unsere Korp» haben den Zbrucz erreicht, andere
nähern sich der Einmündung des nördlichen Sereth
in den Dnjestr.

Zwischen Dnjestr und Pruth stellten sich russische
Nachhuten südöstlich von Horodenka zum Kampfe.
Kraftvoller Angriff durchbrach ihre Stellungen.

Die Verfolgung geht auf beiden Dnjester-Ufern
weiter.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Im Czeremosz-Tale wurde Kuty genommen.

Ober- und unterhalb der Stadt ist der Ufer-Wechsel
in Ausführung.

Im Gebirge drängen unsere Divisionen dem
kämpfenden Feinde über die Straße Schipoth—Mol-
dawa Sulitza nach.

Südlich des Ojtuz-Tales wurden starke russische
Angriffe gegen den Mgr. Casinului zurückgeschlagen.

An der oberen Putna führten wir die vorgestern
begonnenen Bewegungen durch.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Am Nordrande des Bergblocks Odobesti scheiter¬
ten feindliche Vorstöße.

In der rumänischen Ebene nur schwaches Feuer.
Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert.
* *

*

wb Berlin , 28. Juli . (Amtlich.) Kaiser Wil¬
helm sandte dem Generalfeldmarschallv. Hindenburg
folgendes Telegramm:

Von den Schlachtfeldern Galiziens, auf denen unsere
Truppen in rastlosem Vorstürmen Lorbeeren erwerben
und Erfolg an Erfolg reihen, gedenke ich dankbaren
Herzens meiner Westarmeen, die in opsermütigem,
zähem Ausharren den Feind abwehren und von deren
angriffsfreudigem Geist der gestrige Tagesbericht
wieder Zeugnis ablegt. Insbesondere gedenke ich
der tapferen Truppen in Flandern, die schon Wochen
im schwersten Artilleriefeuer stehen und unverzagt den
kommenden Stürmen entgegensehen. Mein Vertrauen
ist bei ihnen wie das des ganzen Vaterlandes, deffen
Grenzen sie gegen eine Welt von Feinden verteidigen.
Gott mit uns. Wilhelm.

Ereignisse zur See.
Wieder 48 00y Tonnen versenkt

Berlin,  28 . Juli . (W. T.-B . Amtlich.,
1. Im Sperrgebiet um England wurden durch
die Tätigkeit unserer U-Boote roiederum
26W0 Bruttoregistertonnen vernichtet.

Unter de« versenkten Schiffen befanden
sich die englischen Dampfer „King David"
(3680 Tonnen ) mit 55 Flugzeugen und Muni¬
tion von Brest nach Archangelsk, „Muirsield"
3086 Tonnen ) mit 5000 Tonnen Weizen non
Portland nach Dublin , „Lbuafi " (4416 Ton¬
ne«) mit Palmöl « nd Palmkernen von Dakar
nach England , der englische Segler „Dirdhope"
(2086 Tonnen ) mit Kohlen, der bewaffnete
oollbeladene italienische Dampfer „Lamia"
(2220 Tonnen ) ; ei« Dampfer , der in einem
durch zwei Zerstörer und fünf Fischdampfer
gesicherten Geleitzug fuhr wnrde durch Tor-
pedotreffer schwer beschädigt, sodatz er fiir die
Schiffahrt lange Zeit ausfällt.

2. Neue U-Booterfolge im Mittelmeer:
eine Anzahl Dampfer und Segler mit über
20 0600 Tonnen , darunter die englischen Hilfs¬
kreuzer „Nedbreast" (1313 Tonne «) und „New
Market " (833 Tonnen ), sowie ein nach Salo¬
niki bestimmter tiefbeladener Transporter,
der beim Torpedotreffer in Flammen anf-
g»« g. .

3. Eines unserer Ostsee-Luftschiffe griff in
d-r Nacht zum 27. Juli die Batterien «nd Be-
festigungsanlagen der Alandsinseln mit
gutem Erfolge an und brachte eine Batterie
zum Schweige«. Trotz heftiger Beschießung
kehrte das Luftschiff unbeschädigt zurück.

Berlin,  28 . Juli . (W. T .-B. Amtlich.)
Rene U-Booterfolge im englischen Knnal:
20 500 Bruttoregistertonnen . Unter de« ver¬
senkten Schiffen befanden sich vier bewaffnete
beladene Dampfer , von denen einer von eng¬
lischen Fischdampfern geleitet war , ferner die
englischen Segler „Dinorwig " « nd „Ebenezer",
beide mit Kohlen von England nach Frankreich.

Berlin,  29 . In «. (W. T .-B. Amtlich.)
Neue U-Booterfolge im Sperrgebiet nm Eng¬
land : 23 000 Brnttoregistertonuen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich
der englische Dampfer „Coniston Water " (3738
Tonnen ) mit 6000 Tonnen Kohlen von Car¬
diff nach Archangelsk, ein vollbeladener Fracht¬
dampfer von etwa 8000 Tonnen «nd das eng¬
lische Fischerfahrzeng „Loch Katrine " mit
Fischen von den Farörn nach England .

Der Chef des Admrialstabs -er Marines

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

vb Wie«, 27. Juli. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 27. Juli. 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen

Unverändert.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog- Joseph

Bei den neuerlichen Kämpfen an der oberen
Susita gelangten die Orte Oveja und Negrilesci in
Feinde» Hand. In den Waldkarpathen ist di, rus¬
sische Front nun vom Tatarenpaß herüber bi- in
die Gegend von Kirli Baba ins Wanken gekommen.
Honvedregimenter haben den Gegner über den Cabue
zurückgeworfen.

Die österreichisch-ungarischen und deutschen Kräfte
des Generaloberstv. Köveß dringen, dem Oberlauf
der Gebirgsflüffe folgend, in nordöstlicher Richtungvor.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Dir Angriffsbewegung der HeereSgrnppe de»



Generaloberstv. Böhm-Ermolli schreitet erfolgreich
vorwärts. Teil« der Armeed»L GeneraloberstKri¬
tik, das westgalizische Infanterie-Regiment Jung-
Etarhemberg Nr. 13 und bayerische Truppen be¬
mächtigten stch im Laufe der Nacht in erbitterten
Kämpfen mit russischen Nachhuten der Stadt Kolomea.

Am Nordufer des Dujestr nähern sich die Ver¬
bündeten der Strypamündung. Cortkow und Trem-
bowla sind in deutschen Händen. Nördlich von Trem-
bowla rafften sich die Ruffen vergeblich zu scharfen
Maffrnstößen auf. Die Gegenangriffe brachen durch¬
weg unter schweren Verlusten zusammen. Oestlich
von Tarnopol wurde der Feind abermals weiter zu¬
rückgedrückt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Beiderseits mehrfach erhöhte Geschütztätigkeit.

Sonst keine besonderen Kampfhandlungen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nicht» neues.
wb Wien, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 29. Juli. 1917 :
Oestlicher Kriegsschauplatz:

An der oberen Putna wurden die durch den
Druck des Gegners notwendig gewordenen Beweg¬
ungen vollführt. Nördlich des CasinutaleS schlugen
unsere GebirgStruppen mehrere Angriffe ab. In
der südlichen Bukowina und im Tomnaticgebiet
entrissen wir dem Feinde Höhe um Höhe. Die ver¬
bündeten Divisionen dringen über daS ober» Mol¬
dautal und gegen Echipoth an der Suczawa vor.

Kuty ist in unserem Besitz. Nordöstlich davon
wurde in der Nacht der Ort Russtsch-Canilla erstürmt.
Der Czeremosz wurde überschritten. Auch östlich von
Horodenka war russischer Widerstand vergeblich; die
feindlichen Linien wurden durchbrochen.

Jenseits des Dnjckr erstreckte sich die Verfolgung
über die Höhen nördlich von Zalesczyki und bis an
den Pruthabfchnitl bei Husiatyn, wo der Gegner
über die RetchSgrenze zurückgewichen ist.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Italienische Flieger suchten Jdria zum drittenmal

mit Bomben heim. Ein Einwohner wurde getötet,
einer schwer verwundet.

Balkan-KriegSschauplatz:
Nicht» Neues.

Englands Kriegsziel Antwort.
Die „Köln . Ztg ." meldet aus Amster¬

dam:  Im englischen Unterhaus kam der
Antrag Macdonald und Trevelyan  zur
Behandlung . Er bezweckte eine Erklärung,
wonach der Beschluß der deutschenReichs-
tagsmehrheit  den Grundsätzen huldige,
die England selbst vertreten habe . Asquith
betonte , daß Me Verbandsmächte für die Frei¬
heit kämpfen , ohne die ein Frieöensschluß
wertlos wäre . Er behauptete , die Antrag¬
steller legten dem Reichstagsbeschluß zu viel
Wert bei . Sie vergäßen , unter welchen Um¬
ständen er ergangen sei. Nach einem gehei¬
men Kampf in Berlin , wobei es einen Augen¬
blick geschienen habe , als ob die Anhänger
einer verhältnismäßig besonnenen Politik die
Oberhand behalten würden , seien die mili¬
tärischen  Behörden erschienen und hätten
die Entlassung des Reichskanzlers erzielt . Der
Friede sei wohl das höchste Gut der Mensch¬
heit , jedoch nur unter einer Grundbegingung:
das große Ziel dürfe nicht wertlos gemacht
werden . Daß im Herbst auf Betreiben Ruß¬
lands eine Konferenz zusammentrete , sei zu
begrüßen ; es könne nur Gutes daraus ent¬
stehen. Eine Durchsicht und eine Neuzusam¬
menfassung des Kriegszieles  sei von

sNutzen angesichts der zwei neuen Tat¬
sachen,  die heuer eingetreten seien , der Um¬
wälzung in Rußland und des Beitritts der
Vereinigten Staaten mit ihren Mitteln und
Menschen . Bei jeder Aenderung der Land¬
karte müsse man auf den Willen der Völker
Rücksicht nehmen . Deutschland sei unter dem
Druck der Verhältnisse bereit,

Belgien zu räumen
und zu entschädigen . Sei es auch gewillt , Bel¬
gien seine Freiheit zurückzugcben ? Die Ant¬
wort darauf möchte man kennen . Sie finde
ich nicht in dem Reichstagsbeschluß . Man
könne nicht sagen , daß der Friede un¬
möglich  sei , allein aus den jüngsten Vor¬
gängen in Berlin könne man nicht erkennen,
daß man dem Kriegsziel des Verbandes näher¬
gerückt sei. Ein Gesamtbeschluß zwischen den
demokratischen Ländern sei stets von Nutzen.
Es könne nicht genug betont werden , daß es
sich dabei nicht um die Stellungen der Regie¬
rungen , sondern um die Interessen der Völ¬
ker handle . Die Regierungen kämen dabei
nur insofern in Betracht , als sie die Völker
richtig verträten . Wenn die demokraüschcn
Länder der Welt das einsehen , würde ein

dauerhafter und ehrenvoller Friede nicht mehrl
unabsehbar fern sein . Inzwischen würde der;
Verband den Frieden nicht beschleunigen,'
wenn er nur den Eindruck einer geringeren
Entschlossenheit erwecke. —

Der Obmann der Arbeiterpartei,
War die , erklärte sich im Namen seiner
Freunde mit Asquith einverstanden . Wenn
das deutsche Volk wirklich Frieden wolle,
könne es ihn erlangen , indem es bei seiuer
Regierung darauf bestehe . Bei der sozialisti-
scheu Reichstagsmehrheit sei jedoch keine Reue
und kein Streben nach Verständigung zu be¬
merken . Die englischen Arbeiter seien fest ent¬
schlossen, den Sieg zu erstreiten.

Bonar Law  erklärte den Beschluß des
Deutschen Reichstages für wertlos , weil der
Reichstag keine Macht besitze. Alle an dem
Kriege beteiligten Völker seien durch den
Schlag, den Rußland jetzt erleide , verblü:
Man denke jedoch, daß angesichts der Mittel
Großbritanniens und seiner Verbündeten fest¬
stehe, daß, wenn sie den Mut nicht sinken
lassen, sie doch erreichen würden , was ihnen
beim Eintritt in den Krieg vorgeschwebt.
Deutschland habe von Frieden erst gesprochen,
als es zu verlieren schien. Die Antragsteller
Macdonald und Trevelyan lebten nicht in der
wirklichen Welt . Sie hätten kein Verständnis
für das , worum es sich handelt : einen Krieg,
der entscheiden soll, ob sittliche Kraft oder
Ränke oder Bosheit die Welt beherrschen
sollen. Wenn das deutsche Militärwesen siegen
würde , würde die alte Ordnung wiederherge-
stellt. England kämpfe ebenso wie die Russen
für die Freiheit . Daß die Russen bei diesem
Kampfe siegen würden , sei nicht zweifelhaft.
Bonar Law fragte die Friedensfreunde , ob die
Formel „ohne Entschädigung " bedeute , daß
man Frankreich zumute , sich mit einem Frie¬
den zu bescheiden, der ihm keinen Ersatz für
den Schaden bringe , unter dem es so lange ge¬
litten habe ; ob mit „keine Angliederung " ge¬
meint sei, daß das Frankreich mit Gewalt ent¬
rissene Elsaß -Lothringen weiterhin kraft der
Gewalt unter der Herrschaft Deutschland»
bleiben solle? Dann berief er sich ans die
Vorgänge im Juli und August 1914, nm die
Frage zu stellen : „Hat man in Deutschland an
Frieden gedacht, so lange der Sieg noch winkte?
Das Verlangen nach Frieden kam erst , als
klar war , daß Deutschland geschlagen werden
würde !" Das einzige Mittel zur Erzielung
des Friedens sei, daß man zeige , daß man
durchzuhalten bereit sei , bis das Ziel , die
Vernichtung des deutschen Mili¬
tarismus,  erreicht sei. Es gebe einen
großen Unterschied zwischen Regierung und
Volk in Deutschland . „Wir werden in Zu¬
kunft keinen Frieden haben, " schloß der Red¬
ner , „wenn das deutsche Volk nicht zu der hei¬
ligen Ueberzengung gelangt , daß der Krsi
keine Vorteile bietet und daß es die Grund¬
lagen für Gedeihen und Größe anders Her¬
richten muß , als indem es die Welt in den
Krieg stürzt .". — Der Antrag wurde mit 148
gegen 19 Stimmen abgelehnt.

Die „Köln . Ztg ." sagt zu der Unterhaus¬
verhandlung : Wir denken , diese Antworten
ans dem feindlichen Lager schaffen hinreichend
Klarheit . Der Friedenswille des deutschen
Volkes erfährt nur höhnische Zurückweisung,
und Kriegsziele werden aufs neue verkün¬
digt, die die Auflösung des Reiches , die Ver¬
armung und Versklavung des deutschen Vol¬
kes bedeuten würden . Noch immer wird an
der alten Lüge festgehalten , daß die Mittel¬
mächte aus Eroberungssucht den Krieg be¬
gonnen hätten . Lehrreich ist, daß der englische
Minister die Ernennung des Kanzlers als
einen Sieg der Militärpartei hinstellk und die
Entschließung des Reichstages wertlos nennt.
Wir hoffen , der Reichstag wird den Englän¬
dern diesen Schlag ins Gesicht nicht vergessen.
Das deutsche Volk dankt für eine Freiheit von
Englands Gnaden . Das deutsche Volk will
den Frieden , aber cs will ebensosehr Me Fort¬
setzung des Krieges , wenn der Friede nur auf
Kosten seiner politischen Selbständigkeit , seiner
nationalen Wirtschaft und seiner nationalen
Unversehrtheit zn erkaufen wäre . In diesem
Sinne ist in der Tat die deutsche Frieöens-
resolntion zugleich eine Kriegsresolution.

Abg. Erzberger über de« Friede«
Zürich,  28 . Jnlr . Die „ Köln . VolMtg ." mel¬

det : Chefredakteur Baumberger von een „ Neuen Zürch.
Nachrichten" hacke gestern eine Unerretmng mit dem
hier eingetroffenen Reichslagsabgeordneten Erz-
l>e r g e r . Er wie - anf die vom Reichs 'age beschlossene
Friedensresolution hin und meinte , dass die Berufung
von Dr . Michaelis zwm Reichskanzler bei den Neu¬
tralen als Symptom einer neuen Ve schärfung der
Kriegslage eingeschätzt werde . Erzberger antwortete
u. a. : „ Die Beurteilung des neuen Reichskanzlers
als „ Kriegskanzler "' ist durchaus falsch. Er selber
saßt seine Mission als Friedenskanzler auf , und so
auch der Reichstag , der für die Berechtigung dieser
Auffassung vollwertige Garantien besitzt. Die Be¬
rufung von Dr Michaelis ' bedeutet keine Mschmächvng
der Friedensresolution des Reichstages , sondern sie
ist' eine Verstärkung derselben in allen Teilen . —

flcifien
„Gewiss wäre es ein Verbrechen, " fuhr SW
berger auf eine Bemerkung Baumbcrgers eim,
fort , „nicht alließ zu tun um einen vierten
Winter M verhüten . Gott sei Sank liegt zur s
immer noch die Möglichkeit vor , ihn zn verm.
Die Grundlagen für eineBerstänbiguug mit Engst,
dort liegt der Angelpunkt für den allgemeinen F
frieden, um: den es sich handelt — sind effefc,
Ich unterstreiche den Ausdruck „ allgemeiner D
sriede", womit ein Separatfriede von selber »
fällt . Wäre mir in nächster Zeit Gelegene -,
boten, mich mit Lloyd George oder Balsvw
mit einem ihrer ersten Vertrauensmänner zn
halten , würden wir uns sehr  w a h r s che i „ fjSL
wenigen Stunden über die VerständigungK - ?Wnß i
die Friedmsbasis , soweit geeinigt haben , dass f>i? 1
licheu Friedensverhandlungen danach sofort beai
könnten." M

Baumberger bemerkte : „Diese letzteren Stiu.
von so ungeheurer Wichtigkeit , dass ich Sie ausdM
frage, ob ich dieselben wörtlich veröffentlichen rs
— Erzberger antwortete : „ Tun Sie es ruhw
verbürge mich dafür ."
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Die Friedenbedingungen - er englisch^
Friedenspartci

Die unter der Leitung der Abgeordneten %
Burns , Ramsap Macdonald , Snowden , Traveim
und Pöbkonby stehende englische Friedens^
veröffentlich das folgende Friedensprogranü
Grund dessen sie 'an die Möglichkeit "ines i#
bi gen und alle Teile befriedigenden strich
glaubt . Das Programm ist dein Minuten,
Lloyd Georges mitgeteilt worden . Es enthält
folgenden Hauptpunkte:

1 Belgien muß als unabhängiger Staat in»
hergestellt werden . -

i Tos gleiche gilt von Serbien , Monte,
gro und Rumänien.

3. Polen wird ein völlig unabhängiger &
4. Bezüglich Elsaß -Lothringens , des Trent,

und der anderen strittigen Länder ist ein-
Abstimmung einzuleiten.

’>• Tie deutschen Kolonien sollen Deutjchh
zurückgegeben werden.

n. Oesterreich - Ungarn gewährt allen sei«
Rationalitäten die Autonomie . j

7. Nach dem Kriege darf es keinen
schaftlicheu Boykott geben , und in allen jifc
heischen Kolonien mutz völlige HandeEirei
herrschen . '

8. Jede Kriegsentschädigung entfällt.
Kriegführenden haben jedoch die nötigen
sitmmen gemeinsam aufzubringen , um den,
derousbau derjenigen Gebiete zu besorgen,
durch den Krieg am meisten gelitten haben
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B e ru . 29. Juli . (W. T .-B .) „Petit W Wert
ften" meldet aus Petersburg:  Mm «t linnenr
sichert, daß die alliierten Botschafter vom8 siirisv
uister des Aeuhern benachrichtigt « !< Ami
seien, die russische Regierung verzichte«  inner50t
die Einberufung  der Konferenz li# blank]
die Kriegs,ziele , da die russische Regierung « tat an 5
erkenne , daß die öffentliche Meinung ntt fute zur
den obwaltenden Verhältnissen eine M «Wisse:
Einberufung falsch auslegen  könnre iaiichbo
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Berlin,  28 . Juli . Ter „ Berl . &>&>“* ^ en, t
berichtet : In unserer Abendausgabe ermäbntc WMt
.wir bereits , daß die zie 'lbewußte und auf«® " drill
.Haltung des Kanzlers bei allen bisherigen Ä 'den:
nehmern an den Besprechungen den bestenA
druck gemacht habe . Man scheidet von ihm"
dem Bewußtsein , einen ganzen  Mann >"
sich zu haben.

Bezüglich der Neubesetzungen im Reiche
Staate machte er die bezeichnende BeinM
daß für den Posten den er übernommen I
eine gigantische und geniale Kraft nötig
Aber er "habe doch erkannt , daß sich mit 'geeig"'

Er glaube in diesem Augenblicke sagen .ch
neu , daß er hoffe , diese Mitarbeit numne»̂ .
'nnden zu haben . Er warte nach seiner R»°|̂
au
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s Wien nur noch die 'Heimkehr des Kar>ew
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menen Persönlichkeiten dem Monarchen M ^ j„
breiten Der dritte Tag des kommenden
dürfte der Tag sein , an dem die Bsiligu^
Kaisers und Königs vorausgesetzt , die
gäbe der neuen Mitleitenden erfobg - n ive>̂
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!ü NUN ist gestern vom Reiehskanzler emp j
ck nrden und hat dem Staatssekretär Zimv ^ W
besucht . Gestern abend hat er Berlin
'nsscn und hat sich nach seinem Besitze ivA^
b 'geben . Seine Ernennung zum Staabi ^
des Aenßern gilt als sehr wabrsehei »-̂ j
rntgüidige Lösung der Frage bängt aber
Entscheidung des Kaisers ab, die noch an-ste
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Kien,  27 . Juli . Wie hierher gemeldet wird.
.en die Russen Ezernowitz.

Kopenhagen,  27 . Juli . ..Tidenstegn" be¬
ttet . das; in Petersburg ein neuer Aufstand

Leib-Grenadierregiments Nr. 8, dem der Reichskanz¬
ler lange in der Reserve angehört hat und mit dem
er dauernde Beziehungen pflegte. Es ist bekannt,
daß der Reichskanzler in der Organisation des Gro¬
ßen Hauptquartiers seit Kriegsbeginn einen festen
Platz einnimmt. Es ist dies die Formation I des
Großen Hauptquartiers, Reichskanzler»nd Auswär¬
tiges Amt, dem der Reichskanzler mit den ihm unter¬
gebenen Beamten angehört. Damit ist die erforder¬
liche Verbindung zwischen dem Reichskanzler und dem
Großen Hauptquartier gegeben. Diese Verbindung
wurde durch die häufige Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers im Hauptquartier gepflegt. Selbstverständ¬
lich legt der Reichskanzler großen Wert darauf, den
dienstlichen Verkehr mit dem Großen Hauptquartier
lebendig zu gestalten.

Mebrochen sei, der seit zwei Tagen in den
'irahen tobt. Tie Regierung sei unverzüglich OtfrtffmrfifatT
ßi{ Waffengewalt eingeschritten und es sei zu oiauu | iyic JU1UJUUJIUI.
jfitigen Kämpfen zwischen den Soldaten und den
«litlrührern gekommen. Tie blutigen Käntpse en
jotcrt mit dem vollständigen Sieg der Reqierungs-
kiippen-

Aus Petersburg  wird dem Pariser „Petit
Aournal" gemeldet: Ter Arbeiter- und Soldaten
wt hat die geforderten diktalori'chen Vollmachten
^ provi arischen Regierung abgelehnt.

Wie die „Börsenztg." mitteilt, wollen sämtliche
gighsche Aktiengesellschaften, soweit sie Zweig-
chderlassungen in Rußland haben, die Berwäl-
,l,«gssil'.e von Rußland nach dem Ausland ver¬
legen, angeblich weil die überaus starke Besteue-
jung bet_ ausländischen Aktienunternehmun-
ze»in Rußland dies notlvendig mache. Ein gro¬
ßer Teil der englischen Geschäftsleute flieht aus

s Treiuj, Mlaud. Auch amerikanische Geschäftsunterneb-
beginnen Rußland zu verlassen.

Genf, 2-. Juli . In Paris spricht man da
Teuischl^ M' daß sich auch Kurland selbständig erklärt

humberts „Journal " zitiert folgende Aeu--
tzknmg eines Mitgliedes der in London weilenden
Mischen Arbeiterabordnung: Sollte sich die Mel-

, mg bewahrheiten, so werden wir uns mit dem
'.„b" Me trösten: Besser selbständig als von Teutsch-
Een,Ä untersocht.

iKl* Bern,  28 . Juli . (W. T.-B . Nichtamtlich?,
n „Temps" meldet: Ein Granatenlager in
Kiiry-Clay, Departement Seine et Marne,

in der Nacht vom 25. zum 26. Juli in die
-t. Ein benachbartes Raketenlager ist in
fahr. Der Rrand brach schon vor zwei
>en ans . Das Uebergreifen des Brandes
ein Barackenlager konnte trotz der Be¬

ichlingen der Pariser Feuerwehr nicht ver-
Mert werden. Der Feuerschein der Explo-

ten wurde in dem 26 Kilometer entfernten
ns vernommen.
Amsterdam,  27 . Juli . Eine Washing-

mcr Meldung der „Daily Mail " vom 29. Juni
'handelt eine Denkschrift der Marinebehör-
Aan Wilson. Darin wird eine große Offen-
" zur See zusammen mit gewaltigen Luft-
Uisien für notwendig erklärt , um die

uuchbootgefahr zu beenden. Die Denkschrift
i«9t den sch ließ liehen Sieg Deutschland voraus,
Mn die Verbündeten an der Devensive fest-

Lokaui». wlten, da im Monat gegen eine Million Ton-
erwM "c»Schiffsraum vernichtet wird , während nur

o a,:Rk «r dritte Til davon durch Neubauten ersetzt
-eigenWerden kann,
besten

Politische Rundschau.
Berlin, 29. Juli . (W. B.) Die „Norddeut-
Allgemeine Zeitung" schreibt: Wie wir hören,
der Reichskanzler heute Sonntag eine Reise an,

ach zunächst in München dem König von Bayern
. Stellen. Der dortige Aufenthalt ist auf einen
A bemessen. Von München wird fich der Reichs¬

ter nach Wien begeben, um Kaiser Karl seine
«artung zu machen und mit den leitenden StaatS-
l"etn  der verbündeten österreich-ungarischen Monar-
In persönliche Verbindung zu treten. Für den
'-"thalt in Wien ist der Dienstag und Mittwoch
ussicht genommen. Auf der Rückfahrt wird der
li'anzler stch am Donnerstag in Dresden dem

lei, -. ^ ". Sachsen vorstellen. Weitere Besuchein
lii«»«Ä ^ ädten der größeren Bundesstaaten sind für
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"ächsle Zeit geplant.
>. - !in' .29, 3uli. Gelegentlich einer dieser
«m Berlin stattgefundenen Besprechung zwischen

I êw. '̂^^dankdirektorium und den hauptsächlichsten
tiisk ber ^^utschen Landwirtschaft teilte das
^miankdirektorium mit, daß die Auflegung der
,, ^̂ "keihe in den letzten Tagen des September
5" "" de. Die Dauer der Auslegung wird wie

tot,» ^Gsten Anleihe bemessen sein, da eine Ver-
»Rr 1 ^ist nicht möglich ist.

"ft,-*?' 29' 3uli- Der „Kölnischen Zeitung" wird
, . vom 26. Juli gemeldet: Wie wir hören,
^ Er Kaiser den Reichskanzler Michaelisa \a

Armee und verlieh ihm die Uniform des

Rüdesheim, 30. Juli. Bei der morgen
Dienstag, den 31. Juli , nachmittags5 Uhr, statt-
sindenden Stadtverordnetensitzung steht als einziger
Punkt auf der Tagesordnung: „Vorlage des Haus¬
haltsplanes der Stadlgemeinde für 1917/18."

* Rüdesheim, 30. Juli. Der Gemeinnützige
Bauverein für den RheingaukreiS schloß sein letzte»
Geschäftsjahr mit einem Umsatz in Aktiva und Passiva
von 311 541.40 Mk. ab. Der Reingewinn stellte
sich auf 2 788.53 Mk. Die Erwerbshäuser stellen
sich aus 277 200 Mark, die Hypothekenschulden auf
188 862.55 Mk. Der Verein hat 88 Mitglieder.

* Rüdesheim, 30. Juli. Die von den Kreisen
des 3tegierungsbezirks Wiesbaden zu entrichtende
Bezirksabgabe für das Jahr 1917 ist auf die ein¬
zelnen Kreise wie folgt verteilt worden: Kreis Bieden¬
kopf 16 192 78 Mark, DillkreiS 34 481 85 Mark,
Stadtkreis Frankfurt a. M. 1 341 969 80 Mark,
Kreis Höchsta. M. 114 742 21 Mark, Kreis Lim¬
burg 35 76641  Mk., Oberlahnkreis 19612 38 Mk.,
Obertaunus 87 453 38 Mark. Oberwesterwaldkreis
8 536 63 Mk., Rheingau 43 266 06 Mk., St . Goars¬
hausen 28 299 03 Mk., Unterlahn 30 265 79 Mk.,
Untertaunus 16 55103 Mark, Unterwesterwaldkreis
I 863 28 Mk., Usingen7 776 05 Mk., Kreis Wester¬
burg 7 176 10 Mk., Stadtkreis Wiesbaden 27900106
Mark und Landkreis Wiesbaden 67 357 63 Mark.

* Rüdesheim, 30. Juli. Nach mehrjähriger,
durch ein Wetturnen der Jungmannen im Vorjahr
unterbrochenen Pause wurde gestern auf dem
Feldberg wieder ein Feldberg-Wetturnen abgehalten.
Tausende bevölkerten die weite Fläche, als nach kur¬
zen Gottesdiensten gegen 1200 Turner in 30 Riegen
zum Wettkampf in Kugelstoßen, Lauf, Weitsprung
ohne Brett und einer Pflichtfreiübung antraten.
Erster Sieger wurde in der Oberstufe mit 66 Punk¬
ten Ehr. Stoll, Diedenbergen, in der Unterstufe
(Turner unter 16 Jahren) mit 68 Punkten Heinr.
Bouteiller, Gießen. Den Völsungen-WanderpreiL er¬
rang Turnverein Kreuznach gegen Turnverein Mann¬
heim.

K. A. Rüdesheim , 30. Juli . Wir machen
hiermit widerholt darauf aufmerksam, daß die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst die Sicherstellung des
Herbstobste» durch Lieferungsverträge in größerem
Umfange verlangt. Hierbei handelt es in erster Linie
um die Erfassung genügender Mengen Marmelade¬
obstes, da im Hinblick auf die zu erwartende Ermäßigung
der Fettzuteilung eine gesicherte Versorgung der Be¬
völkerung mit Brotaufstrichmitteln von nicht hoch
genug einzuschätzenderBedeutung ist. Im allgemeinen
sollen mindestens 50o/o des verfügbaren Obstes durch
Verträge erfaßt werden. Sollte dieses jedoch in¬
folge des Widerstandes der Obstzüchter nicht gelingen,
so wird sämtliches Obst beschlagnahmt werden und
darf dann das Obst nur mehr an die von der Be¬
zirksstelle zu bezeichnende Stelle abgeliefert werden.
Da durch diese Maßnahmen die Obstzüchter aufs
schwerste getroffen würden, kann ihnen nicht dringend
genug empfohlen werden, jetzt freiwillig Lieferungs¬
verträge, aber mindestens 50<>/o ihrer Obsternte ab¬
zuschließen. Im allgemeinen sind die Preise, die die
Reichsstellc für das Obst festgesetzt hat, ziemlich
mäßige und erreichen zum Teil bei weitem nicht die
im Nheingau im Frieden gezahlten Beträge. Es
werden jedochz. B. für gepflückte, unsortierte Aepfel,
die geliefert werden, wie sie der Baum bringt —
aber ausschließlich Fallobst— bis zu 16 Mark den
Zentner gezahlt und man kann wohl sagen, daß
dieser Preis ein angemessener ist und daß dafür auch
unter den jetzigen Verhältnissen gut geliefert werden
kann. Gerade Abschlüsse für dieses unsortierte Obst
(nur Aepfel kommen in Betracht) sollten deshalb all¬
gemein vollzogen werden. Die Vermittelung besorgen
die Händler im Aufträge der Gemeinden.

Rüdesheim, 30. Juli. (Weitere Preisauf¬
schlag in Papierwaren.) Der Verein deutscher Brief¬
umschlagfabrikanten und die Vereinigung deutscher
Papierausstattungs-Fabriken haben beschlossen, ange¬

sichts der anhaltenden Preissteigerung aller Papiere
und Materialien einen weiteren Teuerungsaufschlaa
von 25o/o auf die bestehenden Preis« in Anrechnung
zu bringen. Die PreiSerböhung ist am I. Juli in
Kraft getreten. Die Mitglieder beider Vereinigungen
nehmen neue Aufträge nur unter dem Vorbehalt in
b-zug auf Verminderung der AuftragSmenge, fowi«
auf Abweichungen in der Ausführung der Bestellungenan.

" Rüdesheim , 30. Juli . (Verluste während
der Kriegszeit bei VerstcherungSfällen.) Während der
KrtegSzeit haben sich alle Werte wesentlich verändert
und dementsprechend auch di, Versicherungswerte,
^ " .̂ ^ stehen die meisten Versicherungsbeträgeschon
seit FrledenSzeit, sowohl bei Feuer-, wie Transport¬
versicherungen. Die genommenen Versicherungen ent¬
sprechen den Werten in Friedenszeit, nicht aber d.n-
imigen in der KrtegSzeit. Tritt nun ein Schaden,
em, so sind im selben Momente Differenzen vorhan¬
den, der Versicherte möchte gerne seinen vollen Ersatz
- nach dem heutigen Werte — haben, hat aber zu
niedng versichert. Bei der Transportbranche ist die»
be, den meisten Firmen, die Pauschal-Policen haben,
der Fall. Hier dürften die Summen um 50«/« bi«
IOO 0/0  erhöht werden, wenn volle Versicherung ein-
treten soll. W-e der Kaufmann bei allem Vorsicht
walten lassen soll, so auch hier. Unterläßt er etwa»
zu seinem Schutze— und da» geschieht oft, um einig»
M°rk zu sparen — so muß er auch folgerichtig
dafür büßen, aber nicht die andere Partei! Deshalb
fthe jeder feine Policen, gleichviel ob für Feuer- oder
Transport, nach, und bringe sie mit den heutigen
Werten möglichst in Einklang.

Höchst, 29. Juli . Zur Behebung des Kleingeld¬
mangels hat die Stadt vorerst 10000 Fünfzigpfennig-
fcherne in den Verkehr gebracht.

oiaJ f ° u' öet  häufigen Nennung
yC* Samens Bethmarm Hollweg werden nur soenige
daran drnkm, dap die Familie Bethmann ans Nassen
stammt. Tie Bethmänn, ursprünglich Handelsjude»
W f wT '̂ " Hô /Een , sind aus Nassau nach Frank-
nrrt' E seit Jahrhunderten eine bedeutende Hanoels-
ri Öt  si/bzchnten Jahrhundert ctnqeioanbert,
haben sich ähnlich den Rothschild- dort za großem
s bmporgeschwungen und im Jahre 1745 das noch

®artfl,aû begründet. Eine Susan na Elisa-
bcth Bethmann heiratete um die Mitte oes achtzehnten
Jahrhunderts den aus Gießen stammenden Johann
^atob Hollweg, des,en Vater dort ein einfacher Schuh-
m»cher war , aber allmähtichM Wohlstand gelangt war.

Hollweg nahm rm Jahre 1780
Pappen der Bethmann an und begründete so die

rvamrue Gothmann Hollweg. Er war der Ürgrotzoater
Lk, letzt gegangenen Reichskanzlers. Ein Sohn von
Johann ^ alob Holtweg erwählte die juristische Studien-

churde als Kultusminister in Preuß n (1858
bn, 1862) ln den erblicl)en Äd.lstand erhoben und starb
LE F " , über -achtzig Jahre alt, auf dem
Schlößchen Rherneck bei Andernach Ein Sohn von ihm,

flc*? aas dem Gute HohenKnow rm Kreise
und begleitete eine Zeit lang das

Landratsamt dieses Kreises, welches auch oer zu vvhm
finow bei Eberswatd-e geborene seitherige Reichskanzler
mehrere ^ ahre hindurch inne hatte. In hohen Staa s-
ämtern war dieser seit dem Jahre 1905 tätig, in dem er
l" äer Fürst Bülows Mimsterpräsiüentschast Minister
^ .^ !"Esrn, zwei ^ ahre später Saatssekretär und
Vizepräsident des Staatsministerims und wieder zwei
ALre später als Stachsolger Bülows Reichskanzler
und Mimiierprasident wurde. Ein Zweig der Familie
Bethmann in Frankfurt wurde vom Großherzog von

'«L\n Wn  Fre 'hcrrnstand erhoben. Das Bankhaus
von Bethnlann gehört noch zu den angesehensten Bank,
bouiorn in Franfturt . Tie Familie nahm im- Anfang
LkiSÄR ÄS ™* *- » «- - i

Letzte Nachrichten.
Lugano, 30. Juli. Einer Mitteilung der „Se-

colo" zufolge, hat der große Rat der Verbündeten
b{e Führung des Mnterfeldzuge» endgültig

beschlossen und die strategischen Maßnahmen für den
Winter und das Frühjahr 1918 festgelegt.
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III . Die letzten Kämpfe im Mai nnd Juni
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Aus dem Großen  Hauptquartier wird
uns geschrieben:

Am 28.  Avril früh 5 .30 trat der Gegner nach
stärkstem Trommelfeuer gegen unsere Omre von
Arheville bis Fontaine zurrt dritten großen An¬
griffe an . Wie zu erwarten , lag fern » aup .wruck
diesmal im Norden . , ^ .. .

Südlich der Scarpe wurde er ohne «Muhe
meist schon in unserem Sperrfeuer restlos abge¬
wiesen . Dagegen entbrannte der Äampf in n' nier
ganzen Heftigkeit nördlich des Muffes.

Roeux Ort und Bahuhof wurden uns entrüsten
und wiedergenommen , OP 'Ph ging zum Teil ver¬
loren und wurde wiedergestürmt , bei Gaorelle,
wo wir uns nach wechselvollen Gefechten an
den Örtsrändern festgesetzt hatten , kam der feind¬
liche Ansturm in kürzester Zeit zum Stehen.
Nur bei der Ortschaft Arleur , wo aas oaupr-
gewicht der Artillerievorbereitung gelegen hatte,
gelang es dem Gegner , orte ich zu erringen
und unsere Linie hinter die Ortschaft znruckzu-
schieben . Das war alles.

Sonst gelang es unserer Infanterie , von der
Artillerie und Fliegern aufs t restlich .te unter¬
stützt , den ganzen Ansturm , ohne uuf die Reserven
zurückgreifen zri müssen , zum Stehen zu bringen.

Zieht man die ungeheuer schweren blutigen
Verluste der Engländer an diesem Tage in be¬
tracht , so erscheint der erreichte vorteil als höchst
gk^tllg . _ . . r .

In die Herzen unserer Leute aber Nett au .v
neue Einzug die Fesststagszuverstcht großer ^ ' reg-
reicher Schlachttage , das sonnrge mrnd dev Er¬
folges , das trotz aller Opfer , die der harte jKamvs
gekostet , zum blauen Himmel aunubelt:

„Es wird ihnen nie gelingen!
Die letzten Ereignisse der Fruhjahrsschlacht vor

Arras brachten zunächst noch den großen allgemeinen
Angriss der Engländer vom 3 . JJiat , äußerten sich
sold-arm bis 'End -e des Monats rn schlachten und
Gefechten mehr örtlichen Charakters und lelltcteuschtrey-
lich m vcr ersten Juniwvche AU der nenen seiuotutzieu
Offensive in Flandern über . ^ ,, r

Tie rein örtliche Bedeutung der Eroberung von
Arleux e. tG. am 28 . April konnte den Gegner natürlich
keineswegs befriedigen . Er hatte von dein Mit größ¬
tem Aufwande durchgeführieu Angriffe einen ent¬
scheidenden Erfolg erwartet . .

So war er denn am 29 . April zunächst bemüht,
bei Oppy das Erreichte wenigstens nach Kräften aus-
tznbaum . Am frühen Morgen griff er das rvorf an,
drang ein . wurde aber durch preußrfche Garoerelerve
im Handgemenge erst aus dem Dorfe , dann aus dem
dicht westlich gelegenen Parke wieder htnausgcdruckt.
Trer weitere starke Anläufe wurden abgemieien.

Die feindliche Artillerie belegte am 29 . April
uNd den drei folgenden Tagen unsere Infanterie-
und Bätterrestellmigcn der ganzen Front , besonders
aber das vergeblich bcrannte Oppy , inrt Feuer schwerer

imd sclWerster Kaliber , das sich zeitweise zunst Trontmel-
seuer steigerte.

Tie feindliche Infanterie zeigte infolge unseres
gut liegenden Vernichtungsfeuers nirgends ernstliche
Neigung , die Früchte dieser artilleristischen Vorberei¬
tung emzuhcimsm.

Am 29 . April wurde ein kleiner Tcilangrifs bei
Roeux abgeschlagen , am 30 . April früh erwartete
Angriffe bei Bimy und südlich der , Scarpe blieben
aus ; ani 1. Mai brachen schwächliche Ansätze zu
Infaurerieangriffen östlich Mvnchy und bei Fontaine
in unserem Svcrrseuer zusammen ; Einzclunterneh-
wungen bei Lens und Loos am 1 . Mai und teiul
am 2. geplanter Angriff auf Oppy wurden durch unser
Sperrfeuer , teils schon im Keime durch unser Vernich¬
tungsfeuer erstickt.

Inzwischen hatte der Gegner feine kampsmüverl
Fußtruppcn zum Teil abgelöst , seine Artillerretätig-
keit wesentlich verstärkt , verschiedentlich Angriffe auf
unsere Fesselballons unternommen und seine Tanks
ausmaschicrcn lassen . Alles das deutete auf die Ab¬
sicht eines neuen Angriffs.

Der 3 . Mm war Großkampftag . 'Bern seit Mitter¬
nacht zum stärksten Trommelfeuer gesteigerten Ar¬
tillerie - und Minenefuer folgte früh stzö llhr auf der
Linie Acheville — Owant der feindliche Jnfavterie-
angrisf , der sich nach Absicht und Anlage als neuer,
mif 30 Kilometer Breite mit etwa 15 Divisionen ins
Merk gesetzter Dnrchbruchsversuch darsteltte und au
Bückt den Angriff vom 28 April noch übertraf . Der
Kanivf entbrannte mit besonderer Heftigkeit da , wo der
Gegner seine neuen Divisionen eingesetzt hatte . Südlich
kr Scarpe , wo der Angifs wieder durch Tanke verstärkt
worden war , vermochten die Engländer zunächst in den
Ort Cherisv sowie an einzelnen Stellen ber Ricuevurt,
Bullecourt , südlich der Straße Arras — Eambrar uud
dicht südlich der Scarpe in unsere Gräben einzudringen.
Nördlich der Scarpe gingen Roeux und Fresnoh ver¬
loren.

Aus Cherisy und Roeux wurde der Gegner tnt
Laufe des Tages wieder geworfen und dicht südlich
der Scarpe zurückgedrückt . Was ihm am Abend von
seinem Anfangserfolge verblieb , war ein etwa 500
Meter breites Nest innerhalb unferer Linie zwischen
Riencourt und Bnllccourt sowie der Ort Fresnoy , der
im Gegenangriff bis auf den Teil um die Kirche
zmückerobert , dann aber erneut an die Engländer
verloren gegangen war . .

Dagegen wurden die feindlichen Massen bei Gav-
relle und Oppy , wo sie mit ganz besonderer Hartnäckig¬
keit in fünf Stürmen anliefeu , durch preußische Gar¬
dereserven und bayrische Truppen immer wieder in stets
erneuten Kleinkämvsen von Trichter zu Trichter zurück¬
gewiesen . Was der Gegner hier an Toten und Ver¬
wundeten verlor , war selbst im Rahmen der ÄrraZ-
schlacht ganz außerordentlich.

In der Nacht zum 4 . Mai dauerten oie erbitterten
Kämpfe .fort . Cherisy ging nochmals verloren , wurde
aber wiederum gesäubert . Bullecvurt wurde dreimal,
am Morgen des 4 . Mat zum vierten Maie von dicken
Jnfanteriemassen angegriffen . Vergeblich . Tic An¬
griffe scheiterten auch hier unter den schwersten Ein¬
bußen für den Gegner.

Ter Ansturm vom 3 . Mar war der letzte in ganz
großem Stile angelegte Turchbrnchsversuch der Früh¬
jahrsschlacht von Arras.

Er kann nach der Wucht ferner Masscnstüße , nach!
der Erbitterung der Kämpfe und nach den außerge¬
wöhnlich schweren Verlusten des Gegners als Höhe¬

punkt des ganzen Angriffsunternchmens ' gelter,
In der Folgezeit versuchte der Feind zwar

wiederholt, hauptsächlich unter Ausnütznna
irischer gebliebenen Artillerie , den Anschein &i e
größten Stile einheitlich aut der ganzen Front
geführten Offensive zu lvahren . Tatsächlich ^
doch der Augenblick erreicht , wo er im Rahme»
ihm für die Arrasschlacht zur Verfügung stellen
Kräfte zu den Einzelunternehmungen übergehen
die noch ber jeder gegnerischen Offensive den
am die Verwirklichung der großen Absichten
schleiern hatte . Was noch folgte , war das „ AusloÄ
der großen Schlacht , das Uebcrgangs 'stadium bis
Zeitpunkte , wo die oberste englische Führung d,e ^
sicktslosigkeit der Offensive an dieser Front erkannte
Ml einem neuen Entschlusje durchdrang.

Am 4. Mar setzten die wechselvollen und
aus zähen Trichterkämpfe um das Engläudcrneit nÄ
weltlich Riencourt ein , die bis zum 8 . Mar zu 1«!l
endgültigen Resultate führten . E«

Abgesehen von einem kleinen Geländcvorteil
sich des Souchez - Baches westlich Avion , den der (5W
m hör ‘'T/rtrlif Vinm Ft, vnrt dl» » ,in der Nacht vom. 5 . auf den 6. Mar errang ,i,Ä , . rwKf>tt ifkTf*KvH-j\<vvt »̂ elehifnvt 1iI>fftf(n
den folgenden N̂ächten befestigte , gelang es' s«—
da und dort vvrfühlenden Stoßtrupps ' nirgends
zu gewinnen . ' r'

Mit der Besetzung des hochliegen ^en Torfes f?,- *
noy hatte der Gegner weitreick>end .n Einblick in , f
ierc Stellungen gewonnen . Es galt daher , ihm M ^
oorzukommen , bevor er von denn ihm zuqciali^ ü . . m
Vorteile Gebrauch machen konnte Das Tori wr *
am 3 . Mai gcsallen , am selben Abend war der ^ !l
schloß geiaht , es zurückzuerobern , und in Derselben «»z Afll n
noch der Angriffsplan in allen Einzelheiten ferti» gabra
gestellt . w ’ 8

Der Sturm aut den Ort wurde in der Hai« lji 0*̂
„ . ..je bayrisch - fränkischen Regimentern übertragen
Zeitpunkt aus den 8 . Mai festgesetzt. Gleich
4 . Ma , wurde mit den allgemeinen , am 5 . mit d« Ar
artilleristischen vorbereitenden Maßnahmen begom» m
Nachdem unsere Geschütze den zu nehmenoen Hm ^
zwei Tage aufs kräftigste bearbeitet hatten , erfol«! tWt' ^
das Vorbrechen der Infanterie frontal gleichzê itsiks
gegen Z >ie Ortschaft unld die anschließenden Am-, «ie To
Ter Sturm führte zu erbitterten Nahkämvsm j
Ort und .Umgebung , bei denen sich die Ueberlegmhkŝ Üde
unserer Insanteric über die Engländer besonoerS,
selbständigen Haüdeln kleiner Gruppen in Mfa
Lickte zeigte.
. Das Angriffsziel , Torf und Anschlußlinieu , tmch Jet be
m vollem Umfange von zwei Kilmuetern Breite ci> ,
reicht und gegen alle Wiedereroberuugsversikche , dieG q
am 9 . Mai noch andauerlen , gehalten . Neun Offi«
4(D Mann Gefangene und viele Malchinengewei» Dil im
waren neben dem tattifch pertvollen Geländegkwi« tdr
das Ergebnis des lvrglültig vorbereiteten und tnj u-j.nj

entsprechendem Schwung und Glück durchgenihZ ^Angriffs.

Redaktion : I . B . : E . Reibling.
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„Aus Gesundheitsrücksichten mm
Alilch im Haushalt sofort abjt 1
kochen und soll auch nur im ge
kochten Zustande genossen werden/

Nationalstiftung
für die Himerbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von

Feinden zu bestehen . Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem
Feinde dar . Viele von ihnen werden nicht zurückkehren . Unsere Pflicht
ist e«, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen . Aufgabe des
Reiches ist eS zwar hier in erster Linie zu helfen , aber diese Hilfe muß

Ergänzt werden durch freie Liebesgaben , als Dankopfer von der Gesamt¬
heit unserer VolkSgenoflen den Helden dargebracht , die in der Verteidig¬

ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahin-

gegeben haben.

Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!
Anch die kleinste Gabe ist willkommen!

Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegen-
genommen.

Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.
Das Ehrenpräsidium:

Dr . von Bethmann -Hollweg Dr . Delbrück
Reichskanzler . Staatsminister , Staatssekretär deSJnnern

Vizepräsident des Staatsministeriums,

Das Präsid - ium:
von Loebell Graf v . Lerchenfeld -Köfermg von Kessel

Etaatsminister und König !. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Minister d . Innern . Oberbefehlshb .d. Marken.

Freiherr o . Spitzemberg Selberg
Kabinetsrat Kommerzienrat

Ihrer Majestät der Kaiserin . geschäftSf . Vizepräsident.
Schneider Herrmann , Kommerzienrat

Geheimer Oderregierungsrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium des Innern , der Deutschen Bank,

als StaatSkommiflar . Schatzmeister.
Eich , Kommerzienrat, Generaldirektor der Mannesmannröhren-Werke.

aaus @rid @ verdanket
ire günzende Stellun;

ihr gmUrg . n*« Wiiien und Können dm Studium der weltbek

Selbst -Unterrichts -Werke »bade
Lustin

t *rbnncle\ mit elngrebrndem brlelllchen Pernuitterrimt.
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Die Hendelstehule
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Diener Zweck wird dadurch er-
reicht,

K.  dzas\ er Uaterrlobt witowoiehaft-
llcher 'Lehronitzlten aodigaihwt
wird , \

0 . doaa derXlntorricht in ao «Io-
faoher oodNorUoCllohar Walae er¬
teilt wird , die » jeder den Lehr-
atolf reratebeV muis , nnd

0 . doaa bei dem Drleflichen Faro-
entarrloht auf die \dlvlduelle Var-
enlagueg jedes SckOi^n Rdcktlakl
goacmoion wird.

fliehe Broschüre sowie Dsnkacb \ eibe
über bestandene Examina gratis!
ke Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abtchlu ,

amagoa new . — Vollttlndlger  Eronft für dtn Schulunterricht.

Bonne *« &. Hachfeid , Verlag , Potsdam 8 . 0.
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(nicht unter 16 Jahren ) für unsere
Munitionsfabrik gesucht

Konjitmkiionswerk Gingen
Bingen a . Rh.

Kmsikilstl . Jöofinuns
von 5 Zimmern , Garten -Beranda
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